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Sie können selbstverständlich den Wortlaut ergänzen, kürzen oder einzelne Abschnitte neu ordnen. 

Die Aktion „Ich geh zur U! Und Du?

Aktuelle Daten belegen, dass die Teilnahme an den Früherkennungsuntersuchungen im Kindesalter mit den Jahren abnimmt. Insgesamt sind zehn Untersuchungen (U1 bis U9) von der Geburt bis zur Ein-schulung vorgesehen. Die ersten Untersuchungen werden von den Eltern gut wahrgenommen. Ab dem 2. Lebensjahr lässt die Beteiligung dagegen deutlich nach. Dies führt dazu, dass Entwicklungsstörungen vor der Einschulung häufig nicht erkannt und dadurch nicht rechtzeitig behandelt werden können. Der Start in die Schule kann dadurch erschwert werden.
Alternativ, falls regionale Daten vorliegen:

Neueste Daten (Quelle beispielsweise Ergebnisse der letzten Schuleingangsuntersuchung) belegen, dass die Teilnahme an den Früherkennungsuntersuchungen im Kindesalter in (Land/Region/Kommune) mit den Jahren abnimmt.

Das Gesundheitsamt (oder das Jugendamt/der Runde Tisch/der Arbeitskreis) führt in Kooperation mit (Projektpartner) eine Aktion durch, um Eltern und Kinder an diese wichtigen Termine zu erinnern. Über persönliche Gespräche, Plakate und Flyer in deutscher, türkischer und russischer Sprache sollen Eltern informiert und motiviert werden, die anstehenden Früherkennungsuntersuchungen durchzuführen und den Impfstatus zu überprüfen. Zur Belohnung bekommen die Kinder, die zur U7, U7a, U8 und U9 gehen, ein „U-T-Shirt“ von den Erzieherinnen und Erziehern in ihrer Kindertagesstätte. Wenn möglichst viele Kinder der teilnehmenden Kindertagesstätte ein T-Shirt besitzen, wird ein kreatives Foto gemacht. Dieses Foto nimmt an einem Foto-Wettbewerb teil. Die drei originellsten Bilder werden mit (Preise) prämiert 
Alternativ, falls kein Fotowettbewerb geplant ist:
Stellen Sie den alternativen Abschlussevent vor!
Optional
Die Aktion steht unter der Schirmherrschaft von (Name und Funktion) 

Optional 

Die Aktion wird gefördert von (Name)
Ansprechpartner und weitere Informationen 
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.............. Migrationshintergrund: nein
.................. Migrationshintergrund: ja

............................... Sozialstatus: hoch
.............................. Sozialstatus: mittel

Nach einer Grafik aus der Broschiire: Erste Ergebnisse
der KiGGS-Studie zur Gesundheit von Kindern und
Jugendlichen in Deutschland, Robert Koch Institut,
Berlin 2007
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E-Mail 

Zum Hintergrund

Von Vergesslichkeit bis Unkenntnis: 

Häufig hat die mangelnde Teilnahme einfach mit fehlenden Informationen über die Früherkennungs-untersuchungen zu tun. Viele Eltern wissen nicht oder haben einfach vergessen, dass es die Früher-kennungsuntersuchungen auch für das 2., 3., 4. und 6. Lebensjahr gibt und dass sie von den Kranken-kassen bezahlt werden. Oder sie sind über den Sinn der Früherkennungsuntersuchungen nicht aus-reichend aufgeklärt: Dass neben den Untersuchungen gleichzeitig auch der Impfstatus überprüft wird und dass Kinder- und Jugendärzte bei allen möglichen Fragen zur kindlichen Entwicklung beratend zur Seite stehen. Der Nutzen dieser Präventionsmaßnahmen wird den Eltern durch die Flyer in deutscher, türkischer und russischer Sprache vermittelt. Durch die Aktion sollen Hemmschwellen abgebaut und eigenverantwortliches, gesundheitsförderndes Verhalten gestärkt und belohnt werden. Zudem  soll die Vernetzung zwischen Gesundheits- und Sozialämtern, Kinder- und Jugendärzten, Kindergärten und weiteren Akteuren unterstützt und weiterentwickelt werden.

Kostenlos und hilfreich für den gesunden Schuleinstieg: die U8 und U9

Die Früherkennungsuntersuchungen U8 und U9 dienen dazu, bei Kindern im Alter von vier bis fünf Jahren mögliche Entwicklungsstörungen oder gesundheitliche Beeinträchtigungen frühzeitig zu erken-nen und zu behandeln. Dazu zählen beispielsweise Seh- oder Hörstörungen, die, sollten sie unentdeckt bleiben, später zu Problemen in der Schule führen können. Denn Kinder, die schlecht sehen oder hören, können dem Unterricht nicht in vollem Umfang folgen. 

Wie notwendig die Motivation zur Vorsorge ist, zeigen die Statistiken der Schuleingangsuntersuchungen der Länder und neuere Untersuchungen zur Kindergesundheit. Sie belegen, dass die Teilnahme mit den Jahren (vom zweiten Lebensjahr bis zum Vorschulalter) abnimmt. Insbesondere Kinder aus sozial schwachen Elternhäusern sowie Kinder mit Migrationshintergrund nehmen deutlich weniger an U7, U8 und U9 teil. Dabei kann jedes Kind in Deutschland die kostenlosen Untersuchungen nutzen. (Stand 2008)


Ausführliche Informationen zu den Früherkennungsuntersuchungen, Erhebungen zur Teilnahme 
sowie zur gesunden Entwicklung des Kindes finden Sie im Internet unter:

www.ich-geh-zur-u.de, www.kindergesundheit-info.de und www.eltern-kind.de 


